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Schadensfall: Pulverlack-Beschichtungen auf feuerverzinkten Oberflächen können verfahrensbedingt nicht makellos sein.  

Welche Abweichungen zulässig sind, erfahren Sie hier.  Text und Bilder: Redaktion, Textüberarbeitung: Iwan Häni

OBERFLÄCHENTECHNIK

Viele Metallbauer müssen ihre Stahlbauteile 
wie Gitter, Vordächer und andere Stahlkon-
struktionen mit einer Duplex-Beschichtung 
versehen, deren Beschaffenheit immer wieder 
Ursache von Streitfällen ist. Vom Amtsgericht 
wurde der Sachverständige für das Metallbau-
erhandwerk beauftragt, ein Gutachten über 
eine verzinkte und beschichtete Zaunanlage zu 
erstellen. Der Auftraggeber hatte die Rechnung 
nicht bezahlt, weil er mit der Qualität der aus-
geführten Arbeit nicht zufrieden war. Er be-
hauptete, der Zaun sei mangelhaft verzinkt 
worden, die Oberfläche sei nicht glatt. Begut-
achtet wurde vom Sachverständigen die Aus-
senansicht der Zaunanlage. Diese besteht aus 
Stabgitterzaunelementen von etwa zwei Metern 
Höhe mit einem Pfostenabstand von etwa 2,5 
Metern. Die Zaunelemente sind aus senkrecht 
angeordneten Rundstäben mit 5 mm Durchmes-
ser und jeweils zwei parallel und waagerecht 
angeordneten Rundstäben mit 6 mm Durch-
messer hergestellt. Die Zaunelemente wurden 
zunächst feuerverzinkt und anschliessend im 
gewünschten Farbton pulverbeschichtet.Die 
Oberflächen der Rundstäbe sind mit kleinen 
Erhebungen/Pickeln übersät. Die meisten Pickel 
haben einen Durchmesser von etwa 1 mm.

Keine gleichmässigen Zinküberzüge möglich
Die DIN EN ISO 1461 Durch Feuerverzinken auf 
Stahl aufgebrachte Zinküberzüge (Stückverzin-
ken); Anforderungen und Prüfungen, legt die 

allgemeinen Anforderungen und die Prüfungen 
von Eigenschaften von Zinküberzügen fest.
Im Absatz 6.2.1 steht: «Zinküberzüge, die durch 
das Stückverzinken aufgebracht werden, dienen 
dem Schutz von Eisen- und Stahlteilen vor 
Korrosion. Die Schutzdauer dieser Überzüge ist 
etwa proportional der Schichtdicke.» Die erfor-
derliche Dicke des Zinküberzugs ist in der Norm 
vorgegeben.

Zum Aussehen des Zinküberzuges heisst 
es im Absatz 6.1: «Bei Abnahmeprüfungen 
müssen alle wesentlichen Flächen auf dem 
Verzinkungsgut, bei Betrachtung mit dem unbe-
waffneten Auge, frei von Verdickungen/Blasen 
(zum Beispiel erhabenen Stellen ohne Verbin-
dung zum Metalluntergrund), rauen Stellen, 
Zinkspitzen (falls sie eine Verletzungsgefahr 
darstellen) und Fehlstellen sein.»

Eine Definition der Gleichmässigkeit von 
Zinküberzügen ist nicht möglich. Das liegt 
daran, dass die chemische Zusammenset-
zung und die Oberflächenbeschaffenheit des 
Grundwerkstoffs wesentlichen Einfluss auf die 
Reaktionen beim Feuerverzinken haben. Diese 
beeinflussen das Aussehen, die Dicke, die Härte 
und die Haftfestigkeit der Zinküberzüge (siehe 
DIN EN ISO 1461, Abs. 4, Anmerkung 1).

Feuerverzinken ist kein Gestaltungsmittel
Auch die Verbände-Richtlinie «Duplex-Systeme 
– Feuerverzinkung plus Beschichtung» weist in 
Absatz 7 «Beschaffenheit und Vorbereitung/

Vorbehandlung von Zinkoberflächen» darauf 
hin: «Beim Stückverzinken von Einzelteilen ist 
auch bei gleicher Schmelzzusammensetzung 
und sachgemässer Ausführung ein exakt defi-
nierter und gleichmässiger Oberflächenzustand 
technisch nicht möglich.»

Im Fachregelwerk Metallbauerhandwerk 
- Konstruktionstechnik, Kapitel 1.19 Hinzuneh-

mende Unregelmässigkeiten (1.19.7.1 Feuerver-
zinken) heisst es schliesslich: «Feuerverzinken 
ist Korrosionsschutz und kein optisches Ge-
staltungsmittel».

Für Pulverbeschichtungen existieren Güte- 
und Prüfbestimmungen für industrielle Beschich-
tungen, die vom GSB International, Schwäbisch 
Gmünd, herausgegeben worden sind. Diese 
Veröffentlichungen machen Vorgaben für die 
visuelle Beurteilung von Oberflächen. Die Qua-
litätsrichtlinie für Bauteilbeschichtungen auf 
Stahl (GSB ST 663) sagt dazu: «Die Beurteilung 
des dekorativen Aussehen der Oberfläche 
hinsichtlich Einheitlichkeit von Farbe und 
Struktur hat ohne Hilfsmittel, für Aussenteile 
in einem Abstand von mindestens fünf Metern, 
zu erfolgen. Alle Teile müssen in Glanz, Farbe 
und Struktur grundsätzlich übereinstimmen.»

Beschichtung ist nicht beeinträchtigt
Aus der Form der entstandenen Pickel im 
Zinküberzug schliesst der Sachverständige für 
das Metallbauerhandwerk auf Unregelmässig-
keiten in der Oberfläche des Grundmaterials. 
Bei der Herstellung von Stahlprofilen kann es 
zu Walzfehlern oder Unregelmässigkeiten (wie 
zum Beispiel Schalen, Schuppen, Schalenstrei-
fen und Überfaltungen) an der Oberfläche von 
Stahlprofilen kommen. Die Grösse der Schup-
pen und Schalen ist mit blossem Auge kaum 
zu erkennen und liegt bei etwa 0,2 bis 0,6 
Millimetern. Für die zulässigen Oberflächenun-
regelmässigkeiten verweist DIN EN 10025-2 
Warmgewalzte Erzeugnisse aus Baustählen, Teil 
2: Technische Lieferbedingungen für unlegierte 
Baustähle, in Absatz 7.5 Oberflächenbeschaf-
fenheit, 7.5.4 Stäbe und Walzdraht, auf EN 
10221; Klasse A.

Während des Verzinkungsvorganges dringt 
flüssiges Zink unter diese Überfaltungen. Durch 
die dann einsetzende Bildung von Eisen-Zink-
Legierungsschichten werden die Ränder der 
Überfaltungen angehoben und sichtbar. Auf der 
feuerverzinkten Oberfläche erscheinen solche 
Unregelmässigkeiten dann als Pickel. � >

Unauffällige Pickel 
an verzinkten Teilen

Vorwort der Technischen Kommission der Schweizeri-

schen Metall-Union (SMU), Fachverband Metallbau

Der folgende Beitrag stammt aus Deutschland. Im Beitrag werden diverse Bezüge auf in 

Deutschland gültige Normen oder Richtlinien, wie z.B. DIN gemacht. Die DIN und die er-

wähnten Richtlinien kommen bei einem Fall in der Schweiz, mit dem gleichen Schadensbild, 

nicht automatisch zur Anwendung.

In der Regel werden bei Schadensfällen zuerst die in der Schweiz gültigen Normen, Richtli-

nien und Empfehlungen beigezogen. Falls keine Grundlage für eine Beurteilung vorhanden 

ist, kann es sein, dass eine DIN-Norm oder andere Unterlagen, die den Stand der Technik 

definieren, zur Anwendung kommen. Die im Beitrag gefällte Entscheidungsfindung und 

deren Ergebnis würde in der Schweiz nicht stark davon abweichen.

Im Streitfall ist ein Schaden durch eine fachkundige Person zu beurteilen.
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Praxis-Tipp
So hilft das Fachregelwerk bei der 
Fehlervermeidung
Im Kapitel 1.19 Hinzunehmende 

Unregelmässigkeiten des Fachre-

gelwerkes wird genau definiert, 

welche Abweichungen vom Ideal-

zustand die Normen und Richtlinien 

für die Arbeiten des Metallbauers 

zulassen. Im Kapitel 1.19.7.1 Feuer-

verzinken heisst es: «Feuerverzin-

ken ist Korrosionsschutz und kein 

optisches Gestaltungsmittel». Auch 

die zulässigen Abweichungen und 

der Betrachtungsabstand sind im 

Kapitel 1.19.5.2.1 Visuelle Beurtei-

lung von organisch beschichteten 

Oberflächen genau definiert. Mit 

den Informationen aus dem Fach-

regelwerk ist der Metallbauer im 

Streitfall auf der sicheren Seite.

Das Fachregelwerk kann bestellt 
werden unter:
www.metallbaupraxis.ch
Fax: 0049 221 5497 130

> Da die Zinkschicht die Oberfläche jedoch 
komplett überzieht, sind die Anforderungen 
der DIN EN 1461 an den Korrosionsschutz 
erfüllt und dieser ist trotz der Unebenheiten 
gewährleistet. Eine Verletzungsgefahr geht von 
ihnen nicht aus.

Vor dem Beschichten der Zaunfelder mit 
Pulverlack ist vom Beschichter die Zinkober-
fläche auf ihre Qualität und Beschaffenheit hin 
zu prüfen. Die Oberfläche darf keine Unregel-
mässigkeiten aufweisen, die das Auftragen der 
Beschichtung nachteilig beeinflussen. Nach der 
Verbände-Richtlinie sind solche Unregelmässig-

keiten im Zinküberzug:
- Läufer oder Bereiche mit hohen Schichtdicken,
- unverzinkte Stellen und Poren,
- unzureichende Haftfestigkeit zwischen Zink 

und Stahl,
- Zinkspitzen,
- anhaftende Zinkasche und Hartzink.
Pickel gehören nicht zu diesen Unregelmässig-
keiten.

Fazit: Unregelmässigkeiten sind zulässig
Bei der visuellen Beurteilung im Betrachtungs-
abstand von fünf Metern sind die Pickel zudem 

auf den Zaunelementen nicht zu erkennen. Der 
Sachverständige kommt in seinem Gutachten 
daher zu dem Schluss, dass es sich hierbei um 
eine hinzunehmende Unregelmässigkeit han-
delt, die Verzinkung also nicht zu beanstanden 
ist. � m
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Die Unregelmässigkeiten auf der 
Duplex-Beschichtung des Zaunele-
mentes sind verfahrensbedingt und 
aus dem vorgeschriebenen Betrach-
tungsabstand von fünf Metern nicht 
mehr zu erkennen.

Klarheit – auch zu diesem Thema – schafft das Fachregelwerk.




